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PROTOKOLL  DER   PREISGERICHTS-
SITZUNG   
 
Das Preisgericht kommt am 11. Juli 2007 um 9.00 
Uhr im Kollegiensaal im Bezirksamt Altona zur Sit-
zung zusammen. 
 
Herr Dr. Gütter, Baudezernent im Bezirksamt Alto-
na begrüßt alle Anwesenden. Er erläutert einlei-
tend die hohen Erwartungen des Bezirks wie auch 
die Anwohnerinnen und Anwohner beiderseits des 
Grünzugs Neu-Altona funktionsfähige und zu-
kunftsorientierte Konzepte zu erhalten. Im An-
schluss wird vor Beginn der Sitzung die Anwesen-
heit festgestellt. Anwesend sind : 
 
PREISGERICHT 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -  
 
FACHPREISRICHTER 
 
Dr. Reinhold Gütter ,  Leiter des Dezernats Wirt-
schaft, Bau und Umwelt, Bezirksamt Altona 
 
Prof. Dr. Michael Koch , Stadtplaner, HCU Ham-
burg 
 
Christof Luz, Landschaftsarchitekt, Stuttgart 
 
Prof. Jörn Walter , Oberbaudirektor, Behörde für 
Stadtentwicklung und Umwelt, Hamburg  
(bis 15.15 Uhr) 
 
Hinnerk Wehberg , Landschaftsarchitekt, Hamburg  
 
STELLVERTRETENDE FACHPREISRICHTER 
 
Bertel Bruun , Landschaftsarchitekt, Hamburg  
 
Otto Eikenbusch , Leiter Fachamt Stadt- und 
Landschaftsplanung, Bezirksamt Altona 
 
Werner Preuß, Leiter Fachamt Management des 
öffentlichen Raumes, Bezirksamt Altona 
(ab 17.00 Uhr stimmberechtigt für Herrn Hielscher) 
 
Manfred Saal,  Amt für Landes- und Landschafts-
planung, Behörde für Stadtentwicklung und Um-
welt  
(ab 15.15 Uhr stimmberechtigt für Prof. Walter) 
 
 
SACHPREISRICHTER / INNEN 
 
Sven Hidde , Bezirksversammlung Altona 
 
Sven Hielscher , Bezirksversammlung Altona 
(bis 17.00 Uhr) 
 
Vera Möller , Bezirksversammlung Altona 
(bis 16.30 Uhr) 
 
Beate Waldtmann , Bezirksversammlung Altona 

STELLVERTRETENDE SACHPREISRICHTER 
 
Wolfgang Kaeser , Bezirksversammlung  
Altona 
(ab 16.30 Uhr stimmberechtigt für Frau Möller) 
 
 
 
SACHVERSTÄNDIGE BERATERINNEN 
und  BERATER  
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -  
 
Olaf Bahr, Behörde für Stadtentwicklung und Um-
welt, Amt für Landes – und Landschaftsplanung, 
LP 2 
 
Johannes Gerdelmann ,  Amt für Landes- und 
Landschaftsplanung, Behörde für Stadtentwicklung 
und Umwelt 
 
Ulrich Hein-Wussow , Behörde für Stadtentwick-
lung und Umwelt, Amt für Landes- und Land-
schaftsplanung, LP 2 
 
Stephan Landgraf , Amt für Stadt- und Land-
schaftsplanung, Bezirksamt Altona 
 
Peter Meyer , Management des öffentlichen Rau-
mes, Bezirksamt Altona  
 
Wolf-Dieter Rösler , Amt für Stadt- und Land-
schaftsplanung, Bezirksamt Altona 
 
Hajo Schaefer , Management des öffentlichen 
Raumes, Bezirksamt Altona  
 
Bernd Schnier ,  Sozialraummanagement SR3, 
Bezirksamt Altona 
 
Petra Störmer ,  Amt für Landes- und Landschafts-
planung, Behörde für Stadtentwicklung und Um-
welt 
 
 
 
GAST 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -  
 
Timo Fleckenstein , Referendar, Amt für Stadt- 
und Landschaftsplanung, Bezirksamt Altona 
 
 
 
WETTBEWERBSBETREUUNG  
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -  
 
Anke Bartsch  
Christian Stötzel  
genius loci architekturcontor, Hamburg 
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Nach der Feststellung der Vollzähligkeit des Preis-
gerichts wird vorgeschlagen Herrn Luz den Vorsitz 
der Jury zu übertragen. Dieser Vorschlag wird an-
genommen. 
 
Herr Luz dankt für das in ihn gesetzte Vertrauen 
und drückt seine Hoffnung aus, dass die Jury mit 
gemeinsamen Engagement den Wettbewerb mit 
einem guten Ergebnis abschließen werde. Er ver-
gewissert sich, dass keiner der Anwesenden im 
Gedankenaustausch über die Wettbewerbsaufga-
be mit einem der TeilnehmerInnen gestanden oder 
Kenntnis vom Inhalt einer Wettbewerbsarbeit er-
halten hat.  
 
Er fordert weiterhin dazu auf, sich aller Mutma-
ßungen über EntwurfsverfasserInnen zu enthalten 
und weist sowohl auf die Vertraulichkeit der Bera-
tungen als auch auf die Notwendigkeit hin, eine 
Beurteilung der Entwürfe auf der Grundlage der in 
der Auslobung und im Protokoll des Kolloquiums 
enthaltenen Programm-Vorgaben vorzunehmen.  
 
Er bedankt sich für den Bericht der Vorprüfung, der 
dem Gremium vorliegt und mit dessen Hilfe eine 
qualitative Entscheidungsfindung unterstützt wer-
de.  
 
 
Herr Luz bittet zum Auftakt der Beurteilung der 26 
Wettbewerbsentwürfe um einen kurzen Bericht 
über die Ergebnisse der Vorprüfung. 
 
 
BERICHT DER VORPRÜFUNG 
 
Die Vorprüfung der 26 eingereichten Entwürfe er-
folgte vom 01. Juni bis 05. Juli 2007 im architek-
turcontor genius loci, Deichstraße 19, 20459 Ham-
burg, sowie in den Flächen einer unvermieteten 
Gewerbeeinheit in der Großen Bergstraße 162. 
Auf Basis der Vorarbeiten von genius loci erfolgte 
vom 22. Juni 2007 bis zum 29. Juni 2007 ein Ab-
gleich in den fachlichen Beurteilungen durch die 
sachverständigen BeraterInnen. Die Ergebnisse 
dieser Begutachtung sind in den Vorprüfbericht in-
tegriert worden. 
 
Die Kennziffern der 26 Entwürfe sind mit willkürlich 
gewählten Tarnzahlen von 201 bis 226 , die die 
Eingangsreihenfolge der Arbeiten nicht erkennen 
lassen, überklebt worden. Eine Sammelliste mit 
Kennziffern, Tarnzahlen und Eingangsdaten wird 
zusammen mit den Verfassererklärungen aufbe-
wahrt. 
 
Die Analyse der Entwürfe orientierte sich an den 
im Auslobungsprogramm und im Protokoll des Kol-
loquiums dargelegten Anforderungen. Die Ergeb-
nisse sind in Form der hier vorliegenden schriftli-
chen Zusammenfassung der Vorprüfung dargelegt. 
 
 

FORMALE ERFÜLLUNG 
 
Die Prüfung der Erfüllung der formalen Anforde-
rungen erfolgte in Anlehnung an Ziffer 5.5, GRW 
95 und in Hinblick auf den im Programm und dem 
Protokoll des Kolloquiums vereinbarten Leistungs-
katalog. 
 
Die Entwurfsunterlagen der 26 Wettbewerbsteil-
nehmer sind termingerecht eingegangen. Der ge-
forderte Leistungsumfang wurde von den Ent-
wurfsverfasserInnen aller eingereichten Wettbe-
werbsarbeiten im wesentlichen erbracht. Die Ano-
nymität wurde in allen eingereichten Unterlagen 
gewahrt.  
 
Es gibt lediglich eine Unregelmäßigkeit bei der Ar-
beit 223. Die vier Darstellungen 'Entwurfsrelevante 
Skizzen' sind auf 4 separaten Blättern dargestellt 
und nicht lediglich auf einem Extrablatt DIN A1. 
Die Darstellungen und Aussagen entsprechen je-
doch denen der anderen Entwürfe, so dass hier 
kein Vorteil gesehen wird. 
 
Es besteht aus formalen Gesichtspunkten kein An-
lass für die Vorprüfung, den Ausschluss einer 
Wettbewerbsarbeit von der Bewertung durch das 
Preisgericht zu empfehlen oder zu fordern. Die 
Vorprüfung bittet daher das Preisgericht, alle 26 
Entwürfe zur Beurteilung zuzulassen. 
 
Nach Inaugenscheinnahme der Arbeit 223 schließt 
sich das Preisgericht der Empfehlung der Vorprü-
fung an und lässt alle 26 Entwürfe zur Beurteilung 
zu. 
 
 
INHALTLICHE  DURCHFÜHRUNG  DER  VOR-
PRÜFUNG 
 
Der im Folgenden dargelegte Aufbau der Zusam-
menfassung der Vorprüfung gibt die Kriteriengrup-
pen für die Prüfung der Entwürfe auf der Grundla-
ge der Auslobung wieder: 
 
LEITIDEE / GESAMTKONZEPT 
Unter Verwendung von Zitaten aus dem Erläute-
rungsbericht der VerfasserInnen werden die 26 
Entwürfe in ihren grundsätzlichen Lösungsansät-
zen dargestellt. Die städtebaulichen und freiraum-
planerischen Zielsetzungen der Wettbewerbsbei-
träge in Bezug auf ein Gesamtkonzept für den 
Grünzug Neu-Altona werden beschrieben.  
 
Außerdem sind die Prüfergebnisse hinsichtlich der 
Einhaltung der vorgegebenen Wettbewerbsgren-
zen erfasst.  
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FREIRAUM UND RÄUMLICHE FASSUNG 
Im folgenden werden die einzelnen Bereiche des 
Grünzugs abschnittweise betrachtet:  
 
- Abschnitt 1 ist das Wettbewerbsgebiet nördlich 

der Max-Brauer-Allee (u.a. Bertha von Suttner-
Park). 

- Abschnitt 2 bildet sich aus den Flächen des 
Wettbewerbsgebietes südlich der Max-Brauer-
Allee bis nördlich der Holstenstraße (u.a. Fried-
hof Norderreihe; Walter-Möller-Park, nördlicher 
Teil).  

- Abschnitt 3 sind die Bereiche im Wettbewerbs-
gebiet südlich der Holstenstraße bis nördlich der 
Königstraße (u.a. Walter-Möller-Park, südlicher 
Teil; Jüdischer Friedhof).  

- Abschnitt 4 ist der Teilbereich des Wettbewerbs-
gebietes südlich der Königstraße, (u.a. Trinita-
tiskirche).  

 
Innerhalb dieser Teilbereiche (Abschnitte 1 bis 4) 
werden die Gliederung und Gestaltung der Freiflä-
chen mit den vorgesehenen Nutzungen, sowie die 
ausgewiesene Grünstruktur und die geplante We-
geführung dargestellt.  
 
Die in den Wettbewerbsentwürfen ausgewiesene 
Bebauung wird mit Bezug auf den Erhalt, die Er-
gänzung oder die (eventuell vollständige) Überpla-
nung der vorhanden Baustruktur betrachtet. Die 
Art der vorgeschlagenen Bebauung, die Geschos-
sigkeit, sowie die vorgesehenen Nutzungen wer-
den beschrieben. Die Verbindung zu den Freiflä-
chen und die Einfassung des Grünzugs werden 
dargestellt.  
 
Die Ausbildung von Schnittstellen des Grünzugs 
an den bestehenden Straßenquerungen und die 
Verknüpfung mit den vorhandenen westlichen und 
östlichen Quartieren werden beschrieben. Der Er-
halt und die Integration der vorhandenen Brücke 
über die Holstenstraße (Übergang von Abschnitt 2 
zu Abschnitt 3) wird in diesem Zusammenhang 
ebenfalls berücksichtigt. 
 
Weiterhin werden die Aussagen der Entwurfsver-
fasserInnen zum Erhalt und zur Nutzung des Bun-
kers Schomburgstraße (Abschnitt 3), zur Lage der 
Beratungsstelle „ALIMAUS“ und zu den Gemein-
deeinrichtungen an der Trinitatiskirche (Abschnitt 
4) erfasst.  
 
Die Prüfergebnisse zur Einhaltung der nicht über-
planbaren Bereiche - Friedhof Norderreihe (Woh-
lers Park) und Jüdischer Friedhof – sind darge-
stellt.  
 
 
 
 

RUNDGÄNGE DES PREISGE-
RICHTS 
 
Nach dieser inhaltlichen Einstimmung bittet Herr 
Luz die Vorprüfung der Jury alle 26 Entwürfe in ei-
nem nicht wertenden INFORMATIONSRUND-
GANG vorzustellen. Es werden die Leitidee und 
das Gesamtkonzept für die Freiräume und die 
stadträumliche Einfassung, wie auch in groben 
Zügen die Nutzungsqualitäten erläutert, sowie in-
formelle Fragen der Jury beantwortet. 
 
Es folgt eine ausführliche Diskussion über die Auf-
gabenstellung und die sich daraus ableitenden, 
wesentlichen Bewertungskriterien. Das Preisge-
richt vergegen-wärtigt sich, dass die Entwürfe der 
Teilnehmer im Rahmen des ausgelobten interdis-
ziplinären landschaftsplanerisch-städtebaulichen 
Ideenwettbewerbs und nicht auf der Grundlage ei-
nes Realisierungswettbewerbs zu beurteilen sind.  
 
Folgende Bewertungsaspekte werden diskutiert: 
 
Es sollte eine sinnvolle Leitidee erkennbar sein, 
die als Richtschnur für die weiteren Entwicklungen 
im Grünzug dienen könnte.  
 
Auch wenn dabei deutliche pflegerische Maßnah-
men und Eingriffe sinnvoll und notwendig sind, bil-
det der Bestand die wesentliche Grundlage. 
 
Aufgrund der bereits bestehenden Strukturen und 
der teilweise intensiven, vorhandenen Bepflanzun-
gen ist hier deshalb die Diskrepanz zwischen Ent-
wurf und Realität zu überprüfen. 
 
Mit Blick auf die historische Situation der Altstadt 
Altonas stellt sich der Grünzug auch als trennen-
des Element zwischen St. Pauli und dem heutigen 
Altona dar. Eine Verbesserung der Ost-West-
Querungen und ein Aufgreifen der bestehenden 
Anknüpfpunkte ist hier von großer Wichtigkeit. 
Auch die Reaktivierung und Stärkung der histori-
schen Achse „Nobistor“ ist wünschenswert. 
 
Eine zu starke Einschnürung bestehender Grün-
räume durch städtebauliche Ergänzungen er-
scheint nicht sinnvoll. Der vorhandene Freiraum 
des Grünzugs sollte nicht als Bauerwartungsland 
für städtische Verdichtung gesehen werden. Trotz 
lediglich langfristiger Realisierungsmöglichkeit wird 
jedoch auch die Bedeutung einer städtebaulichen 
Neuformulierung u.a. im Bereich westlich des 
Friedhofs Norderreihe und entlang der Holsten-
straße hervorgehoben.  
 
Die Entwicklungen des Grünzugs sollten auch die 
Qualitäten „Transparenz“ und „Orientierbarkeit“ im 
Sinne des ursprünglichen Konzeptes der "offenen 
und fließenden Räume" berücksichtigen. Die We-
gebeziehungen in Nord-Süd- bzw. in Ost-West-
Richtung, sowie die Anbindung an „Ziele“ sollten 
eindeutig sein.  
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Neben einer Stärkung des Nord-Süd-
Zusammenhangs ist jedoch besonders die lokale 
Nutzung einzelner Park- und Grünzugbereiche mit 
Bezug zu den angrenzenden Quartieren zu beach-
ten.  
 
Die Verwirklichung zu umfangreicher Konzepte ist 
mit der Gefahr verbunden, dass diese häufig nur 
unvollständig realisiert werden. Die Möglichkeit ei-
ner Realisierung grünräumlicher Qualitätsverbes-
serungen muss auch ohne eine Inanspruchnahme 
privater Flächen gewährleistet sein. Eine zu um-
fängliche Flächensanierung erscheint ein nicht 
brauchbares Konzept. 
 
Nach dieser Diskussion beginnt das Preisgericht 
mit den wertenden Rundgängen. 
 
 
Im 1. WERTENDEN RUNDGANG werden mit ein-
stimmigem Votum insbesondere wegen grundle-
gender freiraumplanerischer und städtebaulich-
gestalterischer Nachteile folgende Wettbewerbs-
entwürfe ausgeschieden : 
 

1. WERTENDER RUNDGANG : 
 

ausgeschieden :  Entwurf 201 
 

ausgeschieden :  Entwurf 202 
 

ausgeschieden :  Entwurf 205 
 

ausgeschieden :  Entwurf 208 
 

ausgeschieden :  Entwurf 213 
 

ausgeschieden :  Entwurf 214 
 

ausgeschieden :  Entwurf 215 
 

ausgeschieden :  Entwurf 217 
 

ausgeschieden :  Entwurf 218 
 

ausgeschieden :  Entwurf 219 
 

ausgeschieden :  Entwurf 223 
 

ausgeschieden :  Entwurf 226 
 

 

In einem 2. WERTENDEN RUNDGANG, der mit 
nochmaliger, intensiver Diskussion über die Lö-
sungsansätze in direktem Anschluss durchgeführt 
wird, werden nach intensiver Abwägung 9 der 14 
verbliebenen Wettbewerbslösungen ausgeschie-
den. 
 

2. WERTENDER RUNDGANG : 
 

ausgeschieden :  Entwurf 206 
mit 8:1 Stimmen 

 
ausgeschieden :  Entwurf 209 

mit 9:0 Stimmen 
 

ausgeschieden :  Entwurf 210 
mit 9:0 Stimmen 

 
ausgeschieden :  Entwurf 211 

mit 8:1 Stimmen 
 

ausgeschieden :  Entwurf 212 
mit 8:1 Stimmen 

 
ausgeschieden :  Entwurf 216 

mit 9:0 Stimmen 
 

ausgeschieden :  Entwurf 221 
mit 8:1 Stimmen 

 
ausgeschieden :  Entwurf 222 

mit 8:1 Stimmen 
 

ausgeschieden :  Entwurf 225 
mit 6:3 Stimmen 

 
 

Damit verbleiben 5 Entwürfe für die ENGERE 
WAHL  / PREISGRUPPE. 
 
 
Es werden 2 Anträge auf Rückholung für die Ent-
würfe 212 und 222 gestellt, die daraufhin nochmals 
eingehend diskutiert werden. 
 
Die Abstimmungen über diese Rückholanträge ha-
ben folgende Ergebnisse : 
 

Rückholung  Entwurf 212 
mit 6:3 Stimmen 

 
keine Rückholung  Entwurf 222 

mit 4:5 Stimmen 
 

Damit wird der Entwurf 212 in die Engere Wahl 
aufgenommen und der Entwurf 222 verbleibt im 2. 
Rundgang. 
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Somit bilden die folgenden 6 Arbeiten die ENGE-
RE WAHL in der weiteren Bewertung des Preisge-
richtes : 
 

ENGERE  WAHL 
 

ENTWURF 203 
 

ENTWURF 204 
 

ENTWURF 207 
 

ENTWURF 212 
 

ENTWURF 220 
 

ENTWURF 224 
 
 
Anschließend werden die 6 Entwürfe der ENGE-
REN WAHL durch die Mitglieder des Preisgerichts 
nach Kenntnisnahme der Erläuterungsberichte 
schriftlich beurteilt. Die Beurteilungen werden ver-
lesen und diskutiert und wie folgt vom Preisgericht 
verabschiedet :  
 
 

PREISGERICHTSBEURTEILUNG  
ENTWURF 203 
 
Als Leitidee entwickeln die VerfasserInnen einen 
fünf Plätze sowie die Fischmarkt-Terrassen ver-
bindenden Hauptweg, der nördlich der Holsten-
straße an den Parkrändern, südlich der Holsten-
straße mittig im Park verläuft. Dieser Hauptweg 
wird durch zwei Ost-West-Verbindungen (Bereich 
Thadenstraße und Achse Nobistor) gekreuzt. Die-
se Kreuzungspunkte sind durch Plätze akzentuiert. 
Im mittleren Teil des Grünzugs verbindet der 
Hauptweg - teilweise mit Abzweigen - teilweise er-
haltene und neue "Milieu-Inseln" wie Spielorte, 
BMX-Parcour, Skateranlage, Wasserbecken und 
dem Kulturbunker Schomburgstraße. Über die 
Holstenstraße wird eine neue Brücke mit flachen 
Rampen gelegt, die durchaus breiter sein könnte. 
 
Der Block Holstenstraße / Max-Brauer-Allee erhält 
an den Hauptstraßen eine geschlossene Randbe-
bauung mit einem Block im Norden sowie einer 
Ost-West-Zeile südlich davon. Der daraus resultie-
rende lärmberuhigte und vergrößerte Bertha-von-
Suttner-Park erhält eine prägnante, von Teilen des 
Preisgerichts schon monumental empfundene, tor-
artige Öffnung zur Max-Brauer-Allee gegenüber 
dem bestehenden Hauptzugang zum Friedhof 
Norderreihe. 
 
Sehr prägnant ist die halbkreisförmige Ergänzung 
der vorhandenen, bisher aufgelockerten Bebauung 
an der Ecke Holstenstraße / Louise-Schröder-
Straße, wobei hier ein Teilabbruch erforderlich ist. 
Diese Neubebauung akzentuiert in Verlängerung 
der Simon-von-Utrecht-Straße die Eingangssituati-
on Altonas an der Louise-Schröder-Straße im Sin-
ne eines geschlossenen Stadtbildes. Auch die 
Blickkanten beiderseits des Nobistors sowie süd-
lich der Königstraße im Bereich der Tankstelle, bei 
Verlegung der "Alimaus" werden nach Westen 4-
geschossig geschlossen. 
 
Dadurch ergibt sich eine klare Kante östlich des 
Grünzugs zwischen Louise-Schröder-Straße bis 
zum Hexenberg. Um die Trinitatiskirche herum 
wird eine zurückhaltende Ergänzung des beste-
henden Gemeindehauses nach Süden und eine 
Terrassenanlage zum Fischmarkt vorgeschlagen. 
 
Besonders hervorzuheben ist die Ausbildung des 
Nobistors und seiner Verlängerung bis zur Großen 
Bergstraße als Boulevard mit begehbaren Plätzen, 
mit gutem Blick in den historischen jüdischen 
Friedhof. Dieser Boulevard ist als wieder erlebbare 
historische Wegeverbindung zwischen St.Pauli 
und Altona besonders stark ausgeprägt und für die 
neuen Reha-Einrichtungen der Endo-Klinik nütz-
lich. 
 
Insgesamt bietet der Entwurf einen guten Beitrag 
für ein tragfähiges am Bestand und den vorhande-
nen städtebaulichen Gegebenheiten sich orientie-
rendes Konzept.  
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2 0 3 Tarnzahl  

GRÜNZUG 
NEU-ALTONA 
 
LAGEPLAN 
VERKLEINERUNG 
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PREISGERICHTSBEURTEILUNG  
ENTWURF 204 
 
Der Entwurf besticht durch die Idee, den Grünzug 
als einen durchgehenden, talartigen Freiraumkor-
ridor vom S-Bahnhof Holstenstraße bis zur Elbe 
erlebbar zu machen. Dazu müssen in der Mitte 
Bäume und Buschwerk ausgelichtet und am Rand 
fast waldartige hochstämmige Bäume belassen 
und zusätzlich angepflanzt werden. Ein durch den 
Freiraum mäandrierender Weg verbindet verschie-
denste Nutzungsbereiche. Der immer überschau-
bare Freiraum erhöht das Sicherheitsgefühl, 
gleichwohl bleibt offen, ob diese, durch die Be-
pflanzung hervorgerufene starke räumliche Talwir-
kung ganzjährig erreicht werden kann. 
 
Das suggestive Bild von einem wirklich durchge-
henden, erlebbaren Nord-Süd-Freiraum in Altona 
verliert etwas an Glanz, wenn man nach den Qua-
litäten der anderen Freiräume fragt. 
 
Das Bild von in einem Hain stehenden Punkthäu-
sern wirft die Frage nach Übergängen zwischen öf-
fentlichen und privaten Freiflächen auf. Dies gilt 
auch für die halböffentlichen Wohnhöfe. 
 
Auch sind die Ost-West-Anbindungen des Grün-
zugs nicht bearbeitet - hier insbesondere die Ver-
bindung Nobistor.   
 
Die vorgeschlagenen Neubauten vermögen in 
Hinblick auf die entstehenden Raumstrukturen 
nicht zu überzeugen. 
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2 0 4 Tarnzahl  

GRÜNZUG 
NEU-ALTONA 
 
LAGEPLAN 
VERKLEINERUNG 
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PREISGERICHTSBEURTEILUNG  
ENTWURF 207 
 
Das geschlossene Wegekonzept in Nord-Süd-
Richtung ist gut ablesbar herausgearbeitet und 
Aussagen zur Anknüpfung an die Ost-West-
angrenzenden Quartiere sind erkennbar; insbe-
sondere die historische Ostachse Richtung 
St.Pauli. Zu den Bodenskulpturen hätte man sich 
in Hinblick auf ihre Bedeutung noch nähere Aus-
künfte gewünscht. 
 
Im Bereich Max-Brauer-Allee bis Louise-Schröder-
Straße erscheint der städtebauliche Entwurf in 
Hinblick auf eine zeitnahe Realisierung unrealis-
tisch. 
 
Die städtebauliche Lösung für den nördlichen Be-
reich bis zur Max-Brauer-Allee bietet eine deutliche 
Verbesserung zum Bestand und wertet den Ber-
tha-von-Suttner-Park auf. Allerdings fehlen Lärm-
schutzmaßnahmen. Der Übergangspunkt über die 
Max-Brauer-Allee ist funktional gut gelöst. 
 
Die westliche Umgehung des Friedhofs Norderrei-
he ist möglich durch den Raumgewinn, der durch 
den Wegfall der Mumsenstraße entsteht.  Dies 
wird ermöglicht durch die Kammartige Neubebau-
ung an der Holstenstraße. Hierdurch wird der 
Friedhof Norderreihe gravierend entlastet. 
 
Der Hochhausbestand bleibt erhalten. Die vorhan-
dene Brücke über die Holstenstraße wird durch ei-
ne neue Brücke ersetzt, die als Erkennungszei-
chen wahrgenommen werden kann. Im zentralen 
Bereich zwischen Holstenstraße und Louise-
Schröder-Straße bleiben die vorhandenen Spiel- 
und Erlebnisfunktionen erhalten. 
 
Inwieweit die vorgeschlagene östliche Eckbebau-
ung neben der Trinitatiskirche maßvoll zu werten 
ist und ein ausreichendes Freihalten der Blickbe-
züge auf das Kirchenschiff gewährleistet, wird kon-
trovers diskutiert. Zumindest schränkt die Bebau-
ung aber nicht den Nord-Süd-Grünzug ein. Die 
vorgeschlagene Bebauung des Tankstellen-
Grundstücks bewirkt eine erhebliche städtebauli-
che Verbesserung. Die Hauptwegeverbindung 
führt zur vorhandenen Unterführung im Bereich 
Breite Straße und damit zu den touristisch attrakti-
ven Bereichen an der Elbe, mit der Fischauktions-
halle und dem Fischmarkt. 
 
 



IDEENWETTBEWERB  GRÜNZUG NEU-ALTONA   -  PREISGERICHTSPROTOKOLL 11 

2 0 7 Tarnzahl  

GRÜNZUG 
NEU-ALTONA 
 
LAGEPLAN 
VERKLEINERUNG 
 

 



IDEENWETTBEWERB  GRÜNZUG NEU-ALTONA   -  PREISGERICHTSPROTOKOLL 12

PREISGERICHTSBEURTEILUNG  
ENTWURF 212 
 
Die Verdichtung der Raumkante auf der östlichen 
Seite, die Ergänzung der Häuserzeilen sowie die 
Ausbildung eines Gebäuderiegels südlich des zu-
künftigen Schwimmbads und der Erhalt der 5 
Punkthochhäuser erscheint logisch und selbstver-
ständlich. Im Gegensatz dazu wirkt die westliche 
städtebauliche Kante nicht so überzeugend, so 
z.B. der Bereich um die Trinitatiskirche und die fast 
vollständige Abtrennung des jüdischen Friedhofs. 
 
Die Neubebauung im Norden entlang der Holsten-
straße einschließlich der fingerartigen Bebauung 
zum Grünzug leuchtet ein, schafft jedoch zusätzli-
che Erschließungsverkehre, die nicht erwünscht 
sind. Die Idee an dieser Stelle Stadthäuser auszu-
bilden erstaunt und ist nicht wünschenswert. 
 
Die Idee der Nord-Süd-Wegeführung beiderseits 
des Grünzugs ist deutlich nachvollziehbar, ermög-
licht eine ruhige innere Parkfläche, die den Grün-
bestand zu berücksichtigen scheint. Unbefriedi-
gend ist das Ende dieses parkbegleitenden Rund-
weges im Bereich des jüdischen Friedhofs und der 
Trinitatiskirche.  
 
Die Bebauung westlich des Wohlersparks, weiter-
geführt am Bertha-von-Suttner-Park, engt den 
Grünzug stark ein. Der Charakter eines durchflie-
ßenden Grünzuges ist beeinträchtigt. 
 
Die VerfasserInnen machen sich in ihrem Erläute-
rungsbericht umfassende Gedanken über die 
Straßenquerungen. Diese sind in der Planung je-
doch nur bedingt ablesbar. Der Wegfall der Fuß-
gängerbrücke über die zurückgebaute Holsten-
straße erscheint problematisch. 
 
Die Grundidee einer Berücksichtigung der vorhan-
denen Freiraumelemente ist sinnvoll, jedoch in der 
Darstellung nicht unbedingt ablesbar. 
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PREISGERICHTSBEURTEILUNG  
ENTWURF 220 
 
Grundsätzlich ist die vorhandene Bebauung, mit 
Ausnahme des Bereichs zwischen Holstenstraße 
und Louise-Schröder-Straße, behutsam ergänzt 
worden, was positiv bewertet wird.  
 
Der Grünzug ist durchgängig klar gegliedert und 
strukturiert, eine Ausnahme stellt der harte Flä-
chenversatz an der Holstenstraße dar. Die konse-
quente Einbeziehung der fußläufigen Ost-West-
Beziehungen wird positiv bewertet. Die Wegefüh-
rung in Randlage ermöglicht die Ausbildung einer 
durchgehenden freien Mitte. 
 
Baumreihen fassen die seitlichen Ränder des 
Grünzugs; dies ist allerdings aufgrund der Nicht-
beachtung vorhandener Baumgruppen und Nut-
zungen nicht durchgehend realisierbar, teilweise 
müssten Nutzungen verlagert werden.  
 
Für den Bertha-von-Suttner-Park bzw. die Neube-
bauung des Elektrolux-Geländes ist eine schlüssi-
ge Lösung gefunden worden. 
 
Die Verzahnungen zwischen öffentlichen und pri-
vaten Freiräumen im Bereich zwischen der Max-
Brauer-Allee und der Louise-Schröder-Straße er-
höht die Nutzbarkeit der Randbereiche für die 
Parkbesucher und die angrenzenden Bewohner. 
Die Verzahnung stellt einen reizvollen Gegensatz 
zur städtisch geprägten Kante auf der jeweils ge-
genüberliegenden Seite dar. 
 
Die zwei neu geplanten, langgestreckten Zeilen 
südlich der Holstenstraße belegen vorhandene 
Parknutzungen, engen den Park ein und verstär-
ken die Wirkung des vom Preisgericht als nachtei-
lig bewerteten Parkversatzes im Bereich der Hol-
stenstraße. Diese Baukörper sowie der angren-
zende Weg und die Baumreihen sind grundsätzlich 
zu hinterfragen. 
 
Für die Freifläche östlich des jüdischen Friedhofs 
wurde eine der Situation angemessen zurückhal-
tende Lösung gefunden. Die Baukörper zur Ergän-
zung der Funktionen an der Trinitatiskirche sind in 
ihrer Lage nicht schlüssig. Auch versperrt die ge-
plante Doppelallee entlang der Königstraße die 
Sicht auf die Trinitatiskirche. 
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PREISGERICHTSBEURTEILUNG  
ENTWURF 224 
 
Der Ansatz des Entwurfs, nur mit außenliegenden 
Wegen zu arbeiten, ist interessant und verfol-
genswert.  
 
Mit Ausnahme der bereits in der Auslobung vorge-
schlagenen Aufhebung der Thadenstraße bleibt 
das vorhandene Straßennetz unverändert. Im 
Block Max-Brauer-Allee, Holstenstraße, Suttner-
straße ist die neue Blockstruktur wie dargestellt 
durchaus möglich, jedoch ein wenig beliebig. Die 
Lärmbeeinträchtigung des Bertha-von-Suttner-
Parks ist im Entwurf nicht thematisiert. Die weiter-
hin durchgängige Suttnerstraße behindert die fuß-
läufige Verbindung zum S-Bahnhof Holstenstraße. 
Im Bereich des Bertha-von-Suttner-Parks ist das 
randlagige Wegenetz nicht hergeleitet, wirkt künst-
lich und entspricht nicht den Hauptwegebeziehun-
gen. 
 
Im Block Max-Brauer-Allee, Holstenstraße, 
Scheplerstraße/Wohlersallee ist, im Zusammen-
hang mit den erhaltenen Schrägzeilen vor dem 
Friedhof, die dargestellte Neubebauung des 
Blocks westlich der Mumsenstraße sicherlich mög-
lich, man fragt sich aber, wo der städtebauliche 
Nutzen liegt, denn als Fußweg steht hier weiterhin 
nur der Bürgersteig der Mumsenstraße zur Verfü-
gung. Eine Aufwertung des Grünzugs ist in diesem 
Bereich nicht erkennbar. 
 
Durch die konsequenten außenliegenden Wege-
verbindungen ergeben sich sehr schöne großzügi-
ge Freiräume, die jedoch wegen des vorhandenen 
Baumbestandes wahrscheinlich in dieser Größe 
nicht realistisch sind. Es ist außerdem fragwürdig, 
ob die konsequente Randlage der Wege einen 
Neubau der Brücke über die Holstenstraße recht-
fertigen. Die übrigen Straßenquerungen sind nicht 
behandelt. 
 
Im Bereich der Altonaer Hauptkirche führt das 
Konzept der außenliegenden Wege zur Nutzung 
der Bürgersteige anstelle des Grünzugs. Dies kann 
nicht Sinn einer Überplanung eines Grünzugs sein. 
Die städtebauliche Struktur, die sich durch die ein-
gestreuten kleinen Gründerstudios ergibt, ist zwei-
felhaft, und es ist fraglich, ob hierdurch eine Auf-
wertung des Bestandes möglich wird. Inwieweit die 
vorhandenen Bunker für eine Umnutzung (z.B. 
Gemeinbedarf) geeignet sind, bedarf der näheren 
Prüfung. 
 
Generell sind die fehlenden Ost-West-
Verbindungen ein Mangel, eine Verbesserung ge-
genüber dem Bestand ist nicht erkennbar.  
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Im Anschluss an die Beurteilung der Entwürfe der 
Engeren Wahl berät die Jury die RANGFOLGE der 
verbliebenen Arbeiten. Die weiteren Diskussionen, 
Meinungsbilder und Abstimmungen führen zu fol-
gendem Ergebnis : 
 
 1. Rang TARNZAHL  203 
  mit 8 zu 1 Stimmen 
 
 1. Rang  TARNZAHL  220 
  mit 8 zu 1 Stimmen 
 
 2. Rang  TARNZAHL  204 
  mit 8 zu 1 Stimmen 
 
 2. Rang  TARNZAHL  207 
  mit 8 zu 1 Stimmen 
 
 3. Rang  TARNZAHL  212 
  mit 6 zu 3 Stimmen 
 
 3. Rang  TARNZAHL  224 
  mit 6 zu 3 Stimmen 
 
 
Die Preissumme wird einstimmig wie folgt neu auf-
geteilt : 
 
Zwei    2. Preise    mit jeweils  € 11.500,00 
Zwei    3. Preise    mit jeweils  €   7.000,00 
Zwei    4. Preise    mit jeweils  €   4.000,00 
 
und den Arbeiten entsprechend ihrer Rangfolge 
zugeordnet : 
 
1. Rang  = ein 2. PREIS 
ENTWURF 203  mit 11.500,00 Euro 
 
1. Rang  = ein 2. PREIS 
ENTWURF 220  mit  11.500,00 Euro 
 
2. Rang  = ein 3. PREIS 
ENTWURF 204 mit 7.000,00 Euro 
 
2. Rang  = ein 3. PREIS 
ENTWURF 207 mit 7.000,00 Euro 
 
3. Rang  = ein 4. PREIS 
ENTWURF 212 mit 4.000,00 Euro 
 
3. Rang  = ein 4. PREIS 
ENTWURF 224 mit 4.000,00 Euro 
 
 
Für den Fall, dass einer der Preisträger nicht zu-
lassungsberechtigt ist, wird die auf ihn entfallende 
Preissumme auf die übrigen Preisträger zu glei-
chen Teilen aufgeteilt. Die Rangfolge der einzel-
nen Entwürfe bleibt hiervon unberührt. 
 
 
Das Preisgericht empfiehlt dem Auslober einstim-
mig, die beiden mit einem 2. Preis ausgezeichne-
ten Entwürfe mit der Tarnzahl 203 und 220 zur 

Grundlage der weiteren Diskussionen in den Fach-
ämtern, den politischen Gremien und mit den Bür-
gern zugrunde zu legen, wobei die Hinweise und 
Kritikpunkte aus den schriftlichen Beurteilungen 
Berücksichtigung finden sollen und entsprechend 
den Formulierungen der Auslobung anstreben soll-
te, die PreisträgerInnen dieses Wettbewerbs in die 
weiteren Verfahrenswege einzubinden. 
 
 
Der Vorsitzende vergewissert sich anschließend 
von der Unversehrtheit der Umschläge mit den 
Verfassererklärungen: Nach deren Öffnung wer-
den folgende EntwurfsverfasserInnen bekannt ge-
geben : 
 
 
 
ein gleichrangiger 
2. PREIS 11.500,00 € 
Tarnzahl 203 Kennzahl  12 54 59 
 
Meyer Schramm Bontrup 
Landschaftsarchitekten, Hamburg 
mit  
AG Horizont Architekten 
Hamburg 
 
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN : 
Partner/innen : 
Dieter Schramm Brunhilde Bontrup 
 
Mitarbeiterinnen :  
Anja von der Lippe  Ute Heitmann 
 
STADTPLANER / ARCHITEKTEN : 
Partner : Jürgen Hansen 
Burkhart Springstubbe Dietmar Wintschnig 
 
 
 
ein gleichrangiger 
2. PREIS 11.500,00 € 
Tarnzahl 220 Kennzahl  27 15 93 
 
CB LANDSCHAFTSARCHITEKTEN 
Hamburg 
mit  
Brigitte SIEMONSEN 
Hamburg 
 
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN : 
Partner : 
Dirk Christiansen Till Bacherer 
 
STADTPLANER / ARCHITEKTEN : 
Partnerin : 
Dipl.-Ing. Brigitte Siemonsen, Architektin BDA, 
Stadtplanerin 
 



IDEENWETTBEWERB  GRÜNZUG NEU-ALTONA   -  PREISGERICHTSPROTOKOLL 19 

ein gleichrangiger 
3. PREIS 7.000,00 € 
Tarnzahl 204 Kennzahl  27 35 17 
 
VOGT LANDSCHAFTSPLANER GmbH 
München 
mit  
Prof. Marcel MEILI 
Zürich 
 
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN : 
Partner : 
Prof. Günther Vogt Dipl.-Ing. Mattias Roser 
 
Mitarbeiterin : Dipl.-Ing. Jennifer Pfister 
 
STADTPLANER / ARCHITEKTEN : 
Partner : Prof. Marcel Meili 
 
Mitarbeiter : Dipl.-Ing. Christof Weber 
 
 
ein gleichrangiger 
3. PREIS 7.000,00 € 
Tarnzahl 207 Kennzahl  90 21 24 
 
Landschaftslabor 
Marc C. Kücking,  Nürnberg 
mit  
KERN 21 architekten 
Nürnberg 
 
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN : 
Partner : Marc C. Kücking 
 
STADTPLANER / ARCHITEKTEN : 
Partner : Jan Bochert 
 
Sonstige Personen : 
 Ulrich Schultze, Dipl.-Ing. (FH) Architektur 
 
 
ein gleichrangiger 
4. PREIS 4.000,00 € 
Tarnzahl 212 Kennzahl  10 21 02 
 
eins:eins architektur GbR 
Christoph Roselius + Julian Hillenkamp,  Hamburg 
mit  
Staubach & Söhne 
Matthias Staubach,  Berlin 
 
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN : 
Partner : Matthias Staubach 
 
Mitarbeiterin : Simone Jakob 
 
STADTPLANER / ARCHITEKTEN : 
Partner :  
Christoph Roselius Julian Hillenkamp 
 

ein gleichrangiger 
4. PREIS 4.000,00 € 
Tarnzahl 224 Kennzahl  12 45 78 
 
Jörg SIEWEKE - SCAPES 
Berlin 
mit  
Jörg Sieweke, Joachim Schultz 
Berlin 
 
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN : 
Partner : Jörg Sieweke 
 
STADTPLANER / ARCHITEKTEN : 
Partner :  
Jörg Sieweke Joachim Schultz 
 
SONSTIGE PERSONEN: 
Carine Kandjee 
 
 

2. RUNDGANG  
Tarnzahl 206 Kennzahl  25 78 45 
 
Andräe + Klingenberg 
Landschaftsarchitekten, Hamburg 
mit  
s2n-architekten 
Hamburg 
 
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN : 
Partner : 
Wolfgang Andräe Hans Olaf Klingenberg 
 
STADTPLANER / ARCHITEKTEN : 
Partner/innen : Heike Nowotny 
Lutz Schüßler Sönke Stiebe 
 
 

2. RUNDGANG  
Tarnzahl 209 Kennzahl  24 17 67 
 
Kuttner + Kahl Landschaftsarchitekten 
Hamburg 
mit  
Bode Petters Architekten 
Hamburg 
 
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN : 
Partner/innen : 
Dipl.-Ing.Karin Kuttner Dipl.-Ing.Carsten J. Kahl 
 
Mitarbeiter : Dipl.-Ing. Stefan Laport 
 
STADTPLANER / ARCHITEKTEN : 
Partner/innen :  
Dipl.-Ing. Sabine Bode Dipl.-Ing. Volker Petters 
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2. RUNDGANG  
Tarnzahl 210 Kennzahl  27 06 66 
 
lohrer.hochrein landschaftsarchitekten 
bdla , stadtplaner dasl 
München 
mit  
letzelfreivogel architekten 
Halle/Saale 
 
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN : 
Partner/innen :  
Ursula Hochrein  Axel Lohrer 
 
STADTPLANER / ARCHITEKTEN : 
Partnerin : Nadja Letzel 
 
 

2. RUNDGANG  
Tarnzahl 211 Kennzahl  01 95 32 
 
BÜRO DÜSTERHÖFT 
ARCHITEKTUR U. STADTPLANUNG,  Hamburg 
mit  
Mareile EHLERS 
Landschaftsarchitektin, Hamburg 
 
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN : 
Partnerin : Dipl.-Ing. Mareile Ehlers 
 
STADTPLANER / ARCHITEKTEN : 
Partnerin : Dipl.-Ing. Roswitha Düsterhöft 
 
Mitarbeiter : Dipl.-Ing. Torsten Schibisch 
 
FACHPLANER : 
 Blattwerk, Freiraumplanung und Grafik 
 Dipl.-Ing. Elisabeth Schuppler 
Mitarbeit : 
Ann Grafik Anne Danner 
 
 

2. RUNDGANG  
Tarnzahl 216 Kennzahl  12 24 56 
 
ANDRESEN KONERMANN SIEGMUND 
Hamburg 
 
 
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN : 
Partner : Sven Andresen 
 
STADTPLANER / ARCHITEKTEN : 
Partner :  
Georg Konermann-Dall Ingo Siegmund 
 
FACHPLANER : 
Illustration :  Angela Siegmund 
Stadtforschung :  Valentin Günther 
Verkehrsplanung :  John Eric Unbehaun 
 

2. RUNDGANG  
Tarnzahl 221 Kennzahl  48 77 72 
 
LICHTENSTEIN LANDSCHAFTSARCHI-
TEKTEN 
Hamburg 
mit  
nps tchoban voss Architekten BDA, 
Hamburg 
 
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN : 
Partner : Daniel Lichtenstein 
 
Mitarbeiter/innen : Dinny Dräger 
Diana Lagemann Torge Hauschild 
Sabina Kupas Steffi Mosebach 
 
STADTPLANER / ARCHITEKTEN : 
Partner : Ekkehard Voss 
Mitarbeiter : Tomasz Kozaczek 
 
 

2. RUNDGANG  
Tarnzahl 222 Kennzahl  85 49 08 
 
Arbeitsgemeinschaft 
RMP Stephan Lenzen Landschaftsar-
chitekten 
Bonn 
mit  
APB. Architekten BDA / Stadtplaner 
Hamburg 
 
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN : 
Partner : Stephan Lenzen 
 
Mitarbeiter : Philip Haggeney 
Markus Piel Markus Schmidt 
 
STADTPLANER / ARCHITEKTEN : 
Partner :  
Günter Wilkens Moritz Schneider 
 
Mitarbeiterin :  Mareike Krautheim 
 
 

2. RUNDGANG  
Tarnzahl 225 Kennzahl  43 89 51 
 
Erdmann Kicherer Gartenarchitekten 
München 
mit  
Christian Kirchberger 
Regensburg 
 
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN : 
Partner/Innen :  
Andreas Kicherer Svea Erdmann 
 
STADTPLANER / ARCHITEKTEN : 
Partner : Christian Kirchberger 
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1. RUNDGANG  
Tarnzahl 201 Kennzahl  25 47 98 
 
Bernard : Sattler Büro für Landschafts-
architektur 
Berlin 
mit  
BS+ städtebau und architektur 
Frankfurt / M. 
 
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN : 
Partner :  
Stefan Bernard Philipp Sattler 
 
Mitarbeiter/innen : 
Fabian Lux Milena Kalojanov 
 
STADTPLANER / ARCHITEKTEN : 
Partner/innen : Torsten Becker (Stadtplaner) 
 Henrike Specht (Architektin) 
 
 

1. RUNDGANG  
Tarnzahl 202 Kennzahl  89 03 68 
 
ARGE 
Michael Nagler Landschaftsarchitekten 
Hamburg 
mit  
Kleffel Papay Warncke Architekten-
partnerschaft 
Hamburg 
 
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN : 
Partner : Michael Nagler 
 
Mitarbeiterin :  Anette Ehret 
 
STADTPLANER / ARCHITEKTEN : 
Partner : Finn Warncke 
 
Mitarbeiter/innen : David Lagemann 
Mona Lundborg Nicolas Willms 
 
 

1. RUNDGANG  
Tarnzahl 205 Kennzahl  17 35 07 
 
ARGE 
Architektur + Stadtplanung Eike Wiehe 
Architekt 
Hamburg 
mit  
GHP Landschaftsarchitekten Guido 
Herbst Gartenarchitekt 
Hamburg 
 
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN : 
Partner : Dipl.-Ing. Guido Herbst 
 

STADTPLANER / ARCHITEKTEN : 
Partner : Dipl.-Ing. Eike Wiehe 
 
Mitarbeiter : Stud.Arch Dirk Nibbrig 
 
Sonstige Personen :  
Illustration :  Daniel Popp 
 
 

1. RUNDGANG  
Tarnzahl 208 Kennzahl  00 78 15 
 
el:ch landschaftsarchitekten 
München 
mit  
Johannes Quitte, Claus Cajus Pruin 
Hamburg 
 
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN : 
Partner/innen :  
Elisabeth Lesche Christian Henke 
 
STADTPLANER / ARCHITEKTEN : 
Partner :  
Johannes Quitte Claus Cajus Pruin 
 
Mitarbeiterin : Sandra Quade 
 
 

1. RUNDGANG  
Tarnzahl 213 Kennzahl  62 95 45 
 
Bürogemeinschaft 
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��
�� �
Hamburg 
mit  
Plan-r, Joachim Reinig 
Hamburg 
 
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN : 
Partnerin : Vera vom Kothen 
 
Mitarbeiterin : Julie Jochem 
 
STADTPLANER / ARCHITEKTEN : 
Partner : Joachim Reinig 
 
Mitarbeiterin : Elke Pinkall 
 
 

1. RUNDGANG  
Tarnzahl 214 Kennzahl  21 69 07 
 
Layer  EGL - Hamburg 
Landschaftsarchitekten, Hamburg 
mit  
BOLENZ  [Architekten] 
Hamburg 
 
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN : 
Partner : Dipl.-Ing. Thomas Layer 
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STADTPLANER / ARCHITEKTEN : 
Partner : Dipl.-Ing. Sebastian Bolenz 
 
 

1. RUNDGANG  
Tarnzahl 215 Kennzahl  91 73 85 
 
Jost Rintelen Planer GmbH 
Hamburg 
mit  
Mathias Alsleben, H.-Klaus Bernard 
Hamburg 
 
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN : 
Partner : Dipl.-Ing. Jürgen Witt 
 
Mitarbeiter : Dipl.-Ing. Hartwig Koepp 
 
STADTPLANER / ARCHITEKTEN : 
Partner : Dipl.-Ing. Mathias Alsleben 
 Dipl.-Ing. H.-Klaus Bernard 
 
Mitarbeiterin : Gabi Lambert 
 
 

1. RUNDGANG  
Tarnzahl 217 Kennzahl  22 01 23 
 
pp_a  - Patschan Partner Architekten 
Hamburg 
mit  
Hannelore Kossel 
Garten- und Landschaftsplanung,  Berlin 
 
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN : 
Partnerin : Hannelore Kossel 
 
STADTPLANER / ARCHITEKTEN : 
Partner : Prof. Dieter Patschan 
 
Mitarbeiter : Dipl.-Ing.Thomas Vogel 
 Dipl.-Ing. Frank Asmussen 
 
 

1. RUNDGANG  
Tarnzahl 218 Kennzahl  27 54 21 
 
Arbeitsgemeinschaft 
Dittloff + Paschburg  
Landschaftsarchitekten, Hamburg 
mit  
A-Quadrat-Architekten 
Hamburg 
 
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN : 
Partner :  
Holger Paschburg Rainer Dittloff 
 
Mitarbeiterinnen : 
Claudia Dahnke Katrin Schoppmeier 
 

STADTPLANER / ARCHITEKTEN : 
Partner :  
Rene Schneiders Thomas Hölter 
 
 

1. RUNDGANG  
Tarnzahl 219 Kennzahl  83 65 92 
 
AG Jörg Rekittke und Andreas Fritzen 
Elten / Emmerich am Rhein 
 
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN : 
Partner : Dr. Jörg Rekittke 
 
Mitarbeiter/innen : 
Thomas Degenaar Elsa Sitsen 
 
STADTPLANER / ARCHITEKTEN : 
Partner : Prof. Andreas Fritzen 
 
 

1. RUNDGANG  
Tarnzahl 223 Kennzahl  13 02 20 
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mit  
Bernd Baudler 
Nürnberg 
 
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN : 
Partnerinnen :  
Daniela Grosser-Seeger Evelyn Kopp 
 
Mitarbeiter/innen : Simone Beyer 
Stephanie Braun-Fischer Maik Krukemeier 
 
STADTPLANER / ARCHITEKTEN : 
Partner : Bernd Baudler 
 
 

1. RUNDGANG  
Tarnzahl 226 Kennzahl  46 86 57 
 
Thiele Landschaftsarchitekten 
Schwabach 
mit  
Jupitz Architekt + Stadtplaner 
Schwabach 
 
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN : 
Partner : Dipl.-Ing. (FH) Christoph Benoist 
 
Mitarbeiterin : Dipl.-Ing. (FH) Michaela Mößler 
 
STADTPLANER / ARCHITEKTEN : 
Partner : Dipl.-Ing. (FH) Manfred Jupitz 
 
Mitarbeiter : Dipl.-Ing. (FH) Pierre Degoutin 
Sonstige Personen : 
Visualisierung :  Dipl.-Ing. (FH) Hans Hesselbach 
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Der Vorprüfung wird mit besonderem Dank für die 
qualitätvolle und fachkundige Vorbereitung und 
Verfahrensbetreuung per Akklamation Entlastung 
erteilt.  
 
Anschließend dankt Herr Luz den Mitgliedern des 
Preisgerichts für ihre engagierte und geduldige 
Zusammenarbeit und für das gegenseitige Ver-
ständnis auch bei kontroversen Meinungsäuße-
rungen. Er dankt auch der Ausloberin für die Ver-
anstaltung dieses offenen Wettbewerbs, der Dank 
der sehr unterschiedlichen Wettbewerbsbeiträge 
der 26 teilnehmenden Teams die Erwartungen an 
eine kreative Konkurrenz mit alternativen Lö-
sungsansätzen erfüllt hat. 
 
Die Vorsitzende gibt das Wort an den Auslober zu-
rück. 
 
Herr Gütter drückt seinen Dank für die kooperative 
und von fachlicher Kompetenz geprägte Leitung 
der Sitzung durch den Vorsitzenden aus und be-
dankt sich insbesondere auch bei den Teilnehme-
rInnen des Wettbewerbs und bei den Mitgliedern 
des Preisgerichts und den sachverständigen Bera-
terInnen.  
 
 
Die Sitzung endet um 19.00 Uhr. 
 
 
 
 
 
Protokollführung:  genius loci - architekturcontor  
 zusammen mit der Vorsitzenden 
 

Hamburg, den 29. März 2007 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Eine Ausstellung aller Entwürfe findet statt 
 

vom 16. Juli bis 11. September 2007 
Bezirksamt Altona 

Platz der Republik 1,  22765 Hamburg 
 

werktags von 7.00 bis 18.oo Uhr 
im 2. OG 
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